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Montag, den 18. Februar 18 19. 


Berlin, vom g. Februar. 

Am Sten dieſes, Abends, ſind Se. Koͤnigl. 
Hoheit der Erb⸗ Großherzog von Mecklenburg 
Schwerin und Ihre Königl. Hoheit die Frau 
Ero, Großberzogin, fo wie der Prinz paul von 
Mecklenburg ⸗Schwerin in biefiger Residenz ein, 
getroffen, und in die, für Hoͤchſtdieſelben ber 
reit gehaltenen Zimmer auf dem Koͤniglichen 
Schioſſe abgeſtieg en. 

An eben dieſem Tage trafen auch Se. Rö, 
nigl, Hobelt der Herzog von Cumberland 
und Ibre Koͤnigl. Hoßeis die Frau Herzogin 
allhier ein. f 

London, vom 30. Januar. 

Das Korn ⸗Geſetz wird in feiner volligen 
Kraft bleiben. Herr Robinſon, Praͤſident der 
ee ee bat im Parlement eine be⸗ 
immte Antwort auf die ihm vorgelegten Fra⸗ 
gen, dieſen Gegenſtand betreffend, gegeben und 
Unter andern bemerkt: daß es nur verlorne 
eit ſeyn würde, über dieſe Sache ferner zu 
disputiren, indem man foͤrmlich uͤbereingekom⸗ 
men fey, dies Geſetz in feinem Beſtande zu 
laſſen und daß die Miniſter feſt entſchloſſen 
waͤren, ſich einer jeden vorzyſchlagenden Ver⸗ 
Änderung in Bezug auf daffelde mit aller Kraft 
zu widersetzen. 

Der Kanzler der Van ſit⸗ 
Satz, antwortete auf die Frage: ob er gefoms 
nen ſey, auch in dieſem Jahre neue Anleihen 
dieſen Augenblick keine 
bis jetzt nicht glaube, 
eie ſolche Maaß regel aöthig zu haben; doch 


könnte er ſich in der Folge nicht dafür vers 


bürgen, 
Aus Portsmouth meldet man, daß die No⸗ 
ten der Bank von England vom Sten Auguſt 
1817, öten Maͤrz 1817, 16th, igten und agſten 
Juni 1817, a9flen Juli 1817, aöffen Sep⸗ 
tember 1818, ſämmtlich nachgemacht und folg⸗ 
lich falſch ſeyn ſollen. In wie fern dieſes ge⸗ 
gründet iſt, kann man nicht verbuͤrgen. ö 
Es iſt unterm gien Januar eine Ordre von 
der Schatzkammer an das Zollhaus ergangen, 
daß Bohnen, gleich Weizen, in Zukunft frei 
vom Zoll eingeführt werden koͤnnen, und dieje⸗ 
gen Zölle, weiche auf dieſem Artikel bereits 
er hoben worden, follen wieder zuruͤckgegeben 
Dieſe Ordre wurde erſt am aöſten 


Ja den hiefigen Blättern wied der Belauf 
der Eugliſchen National» Schuld bis zum z ten 
Jauuar 1818 auf 893 Wil. Pfd. St. angege⸗ 
ben, wovon die jabrülchen Jntereſſen über 30 
Mill. Pfd. betragen. 5 

Es bat ſich leider en daß in Weſt⸗ 
Indien durch einen fürchterlichen Sturm in 
den Gewaͤſſern ſowohl, als auf dem feſten Lane 
de, großer Schade angerichtet worden. Brie⸗ 
fe aus Jomaika vom agften November mel⸗ 
den, daß dieſes Unwetter vorzüglich in dem 
ODiſtrikt Cornwallis gewütbet, woſelbſt in ver⸗ 
ſchledenen Kirchſpielen durch das Austreten der 
Fluͤſſe vieles Bieh erſoffen und die Früchte auf 
dem Felde zerſtͤrt find, wesbaib die Einwob⸗ 
ner faſt aller Lebensmittel beraubt worden; 
auch find die Zuckertroͤhre gtößtenihens zer⸗ 


knickt. Auf den St. Andrew⸗ nſels und St. 
f bat eine K in den 5 
ee Plantagen Statt gefunden und die meiſten 
Waun ad mit der Wu Lens der Erde ger 
riſſen. Auf den Gewaͤſſern find mehrere Schif⸗ 
fe untergegangen. R 

Oer runde Tiſch von Bonaparte befindet 
ſich jetzt zu Brigbton in dem Pallaſt des Prinz⸗ 
Regenten. Dieſer Diſch, deſſen Obertheil aus 
Porzellain von Sevres beſteht, enthalt die 
Wildniſſe der beruͤhmteſten Eroberer. Der Roͤ⸗ 
nig von Frankreich hat dieſen Tiſch dem Prinz 
Regenten geſchenkt. 

Dem Amerikaniſchen Kongreſſe ſind alſe Ak⸗ 
tenſtücke der Unter handlungen mit Spanien 
vorgelegt worden, die einen dicken Band aus, 
machen. % 

Die Marquiſe von Haſtings wird ſich zu ihr 
rem Gemapl, dem Generals Gouverneur, nach 
Oſtindien begeben. Ihre Abreiſe erfolgt auf 
dem Schiffe Waterloo. Sie nimmt die Por⸗ 
traits ihrer 4 Töchter und eines Sohnes 
mil; die Kinder aber bleiben in England 
zurück. s 
Der Marquis von Haſtings, unſer General⸗ 
Gouverneur in Oſtindien, ehemals Graf von 
Moira, der ſich auch als Ambaſſadeur in Wien 
befand, hat den ganzen Antheil der Beute, die 
ihm aus dem letzten Oſtindiſchen Kriege zukam, 
unter die Unteroffiziers und Soldaten der Ars 
mee vertheilt. 

Der Herzog von Wellington bat dem Erz⸗ 
berjog Maximilian ein glänzendes Feſt ges 

eben. } 
e Die neue Expedition, die im Frübjahr nach 
dem Nord⸗Pol abgehen ſoll, wird von dem Kas 
pitain Parrp kommandirt werden. a 

Der Herzog von Marlborougb iſt bei dem 
Unterbauſe der Beſtechung bei der Wahl des 
Herrn St. John angeſchuldigt. 

Stürme haben am 25flen an unſern Küſten 
wieder vielen Schaden angerichtet. | 


Paris, vom 30, Januar. 

Die neulich erwähnten Dekrete von 1810 
betreffen nicht das Bittſchriftenweſen über⸗ 
haupt, ſondern einen beſonderen, in einer Bitte 
ſchrift über das Schuldenweſen von Martini⸗ 
ke vorgetragenen Fall. Hr. Cbauvelin von 
der linken Seite, rügte die Untbaͤtigkeit der 
Kammer, deren Sitzungen ſchon 2 Monate 
fortdauern, und noch nicht begonnen haben. 


eben erſt in ihre Aemter 


€ lachte. f 

1 

ge, zur Zurücknab aller Ausnahme, Ge 

harre m auf di Reultate des fechnungs⸗ 
weſens, mit deſſen Prüfung, dem vorjährigen 
Geſetze zufolge, die Arbeiten hatten beginnen 
ſollen, und auf Aufklaͤrung über die Anleiben, 
die mit ſo edlem Vertrauen bewilligt, allem 
Anſehn nach aber mit ſo beillofer Unbedacht⸗ 
ſamkeit Preis gegeben waͤren. (Gemurre.) 
Bei dieſem Zuſtande des Hinſchmachtens fey 
man Heren Dumeplet Dank dafür ſchuldig⸗ 
daß er die Frage wegen der Bittſchriften auf 
die Bahn gebracht. (Indeſſen aber die eibe⸗ 
ralen uͤber ug der Miniſter klagen, 
die doch, mit Ausnahme des Kriegsminiſters, 
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v find, ſchei⸗ 
nen fie zu vergeſſen, daß die verlangten wich⸗ 
tigen Maaßregeln ſich nicht aus dem Stegreif 
treffen laſſen, und daß ein bedächtiger Gang 
der Regierung gewiß unendlich beſſer iſt, als 
ein übereilter, und als das ewige, alles Zus 
trauen, alle Achtung raubende Wechſeln der 
Syſteme und Anordnungen.) 2 
Zwölf Mitglieder der Oeputirten Kammer 
find von dem Siegelbewahrer eingeladen, ihn 
bei dem Entwurfe iu dem Geſetzvorſchlage über 
die Freibeit der Preſſe und die Vergeben der⸗ 
ſelben zu unterflügen. Die Herren Berquey, 
Duplein de Mezy, Jacquinot⸗Pambelune, Cours 
voiſter, CamilleJordan, Beugnot, Caſſaignole, 
Roper⸗Collard, Manuel, Dupont (de l'Eurt), 
Savoie⸗Rollin und Laſitte. 
Vorgeſtern bat der Siegelbewahrer den De⸗ 
putirten den Geſetzentwurf über die Verant⸗ 
wortlichkeit der Miniſter vorgelegt, deſſen ers 
ſter Titel: Von der Anklage derſelben durch die 
Deputirtenkammer, der zweite: Vom Gericht 
über dieſelben durch die Pairskammer, handelt. 
Eine Anklage kann nur auf eine von 3 Mit⸗ 
gliedern unterzeichnete Auſchuldigung, welche 
den von Miniſtern verübten Verrath oder Uns 
terſchleif aus einanderſetzt, erhoben werden; 
doch nicht eber, als nach dem die Miniffer über 
die Sache vernommen worden und eine Kom⸗ 
miſſton von neun Mitgliedern, zu denen aber 
die Anſchuldiger nicht gehören dürfen, die Sa, 
che unterſucht bat Nach dem Bericht derſel, 
ben entſcheidet dann die Kammer, ob wirkliche 
Ankloge Matt finden fol oder nicht? Im ers 
ſtern Fall werden die Kiage Artikel aufgeſetzt, 
und 5 Kommiſſarien, zu denen die Anſchuldi⸗ 


erwaͤblt werden können, zur eitung der 
Astlage bor den Pairs beſtellt. 
Was jetzt die oͤffentliche Meinung nicht we⸗ 
nig beſchäftigt, das iſt die neue Geſtaltung 
unferer auswärtigen Geſandtſchaften. Man 
ſiebt dieſe zum Theil in den Händen ſolcher 
Männer, die durchaus antisnational find, und 
die vielleicht die erſten ſeyn werden, die bei 
den fremden Mächten das konſtituttonelle Sy⸗ 
ſtem, gegenwärtig unfre einzige Büͤrgſchaft, 
vetſchreien. f 3 

Der General Latour: Mauburg iſt an die 
Stelle des Marquis dOsmond zum Geſandten 
na ondon ernannt. ee 
g > beißt, daß die Familien Baſtide und 
Jauſſſon eine Klage erbeben wollen, um die 
Unſchuldigſprechung dieſer als Verbrecher 

ingerichteten zu erlangen. 
3 Rom, vom 18. Januar. 

Bei der Beerdigung der Königin von Spar 
nien folgten bier über 3000 Geiſtliche, Prie 
fier, Mönche, Kloſter und Laien Brüder, jeder 
mit einer brennenden Kerze. Vom Tage des 
Abſterbens bis zur Beiſetzung find taglich 360 
Seelenmeſſen geleſen worden. Es beißt, der 
verwittwete König Karl ſey entſchloſſen, feine 
biefige Rfidenz aufzubeben und feine noch 
übrige Lebenszeit bei ſeinem Herrn Bruder in 
Neapel zuzubringen. 

Stockholm, vom 26. Januar. 

Das Andenken der Geburt unſers geliebten 
Königs gewährt beute der Reſidenz und dem 
ganzen Reiche einen herrlichen Feiertag. Die 
Zeitungen und Läden find mit Hymnen und 
Gedichten geſchmuͤckt, und ein allegoriſches Ge⸗ 
legenbeitsſtück, Baldur, deſſen Sujet aus der 
aͤlteſten Nordiſchen Sagenzeit genommen iſt, 
wird, wie es beißt, mit einem Aufwande der 
Koſtume und Dekorationen von 30,000 Rthlr. 
im Opernbauſe gegeben. Das Publikum freut 
ſich dazu, den Monarchen beute Abend mit 
enthuſtaſtiſcher Verehrung dort zu empfangen. 
Alle Billets waren in dieſer Hoffnung ſchon 
ſeit mehrern Tagen verfoge: 

on dem verordneten Oberſtattbalter der 
Reſidenz, Baron Edelkreutz, erſchien geſtern 
folgende Bekanntmachung: 

„Da ſeit einiger Zeit verſchiedene Geruͤchte 
von Mordrbaren, Raͤubereten und andern Ge 
walttbaͤtigkeiten innerbalb der Hauptſtadt vers 
breitet, und ſogar Stellen angegeben worden, 
wo die Leichname der Ermoc deten gefunden 


waͤren und Raͤuberbanden ihre Schlupfwinkel 

gebabt, durch welche Gerüchte ein Theil der 
Stadt, Einwohner in Furcht und Unrube wer 
gen ihrer Sicherbeit an Perſon und Eigen⸗ 
thum verſetzt worden: ſo habe ich, da dieſe 
Geruͤchte obne allen Grund ſind, die Einwoh⸗ 
ner der Hauptſtadt hierdurch erinnern wollen, 
künftig, ebe ſte ſich des wahren Verhaltens 
verſichert hoben, ſolchen Gerüchten keinen übers 
eilten Glauben beizumeſſen, und ubrigens, wenn 
irgend ein Vorfall von der oben erwähnten 
oder anderer die Öffentliche Sicherheit betref⸗ 
kenden Beſchoffenheit verſpürt werden ſollte, 
denſelben unverzüglich beim Oberſtatthalter⸗ 
Amte anzumelden, damit dieſes nicht darüber 
in Unkenntniß ſeyn moͤge, ſondern in Stand 
geſetzt werde, Unterſuchungen onzuſtellen und 
die Sache dem Geſetz nach behandeln zu 


koͤnnen. 
Vermifchte Nachrichten. J 

Der Preußiſche Militair Etat duͤrfte, wie 
die Staats Zeitung anzudeuten feine, jäbr⸗ 
lich 22 Mill. Thlr. erfordern. Roch ſtellt dies 
fe Zeitung eine Vergleichung der neuen Preu⸗ 
ßiſchen Verbrauchsſteuer mit der alten an; 
Dieſelbe Quantitat Wein, Branntwein, Bier, 
Zucker, Sprop und Kaffee, die nach jener in 
den alten Provinzen in den Jahren 1815, 16 
und 17 eine Steuer-Summe von 1,942 787 
Thlr. abwarf, würde nach dem neuen Fuß nus 
1,76 074 Shlr., alſo 666,71 Thlr. weniger, 
eingebracht haben. Zugleich wird bemerkt! 
daß die jetzigen Verbrauchsſteuern nur Verſu⸗ 
Ge find, wie viel man dem Schleichbandel abs 
nebmen, und theils den Staclsfaſſen, theils 
dem inlaͤndiſchen Gewerbfleſß zuwenden könne, 

Zu Anfange d. J. zäblte die Berliner Unis 
verſitat 1161 Studenten, worunter 447 Aus- 
länder, Oer Theologen waren (nur) 148, der 
Juriſten 358, der Mediziner 426. a 

Zu Hamburg baden ſich im vorigen Jahre 
73 für inſolvent erklärt, mit dem Belaufe von 
2 Mill. 413,405 ME. 2 Bl, Bco., 185.025 Mk. 
2 Fl. Cour., 2415 Fl. und 3058 Tblr. Pouiss 
d'or. — Unter den Begrabenen befanden ſich 
17 Selbſtmoͤrder. — Die Zahl der aufgenom⸗ 
menen Bürger betrug 732. 

Von dem Mecklenburgiſchen Landtags ⸗Aus⸗ 
ſchuß iſt berelns ein Entwurf zur Abſchaffung 
der Leibeigenſchaft gemacht, über deſſen Aus⸗ 
fübrung mit einer ſtandiſchen Direktion des 
raihſchlagt werden fol, N R 3 


Ia Gent ſtroͤmte neulich alles zuſammen, 
um den ſogenannten Wellingtonsbaum zu fer 
ben. Ein Brittiſcher Spekulant hat dieſen 
Baum, an welchen Wellington ſich lehnend am 
18ten Juni feine Befehle ertheilte, erkauft, um 
ihn in England für Geld zu zeigen. (Viel, 
leicht um ihn zu Kleinigkeiten verarbeiten, und⸗ 
ſich dieſelben cheuer bezablen zu laſſen.) 

In Rußland ſollen jetzt die Dörfer, nach 


Verhältniß der Einwohnerzahl, mit 50 ꝛc. 


Soldaten, unter Anfübrung eines Offiziers 
Belege werden, damit die Soldaten die Land⸗ 
wirthſchaft lernen und üben, und die Bauern 
im Exercicen unterrichten. 5 

Briefe aus Tornea und Lulea reden von ei⸗ 
ner Wärme von 5 dis 6 Graden in dieſen 
ſonſt durch eine Kälte von 40 Graden um die 
fe: Jahrszeit erſtarrten Gegenden, und in der 
Handeisſtadt Uleaborg im nördlichen Finnland 
klagt man über die add Mangel an Schnee 
ganzlich ausbleibenden Fuhren aus dem Innern. 

Bei Sommersfelden in Franken bemerkte 
man ſeit etwa 3 Wochen, gegen Abend eige 
erſtaunliche Menge Vuchfinken, die mit ihren 
Zuͤgen die Luft verſinſterten, und des Nachts 
einen ſolchen Lärm in den Wäldern erregten, 
daß man aus der Ferne Hagelſchlag zu hoͤren 
glaubte. Sie find ſebr fert, und wie man 
vermutbet, durch die in füdlıhen Ländern 
berrſchende Kälte getrieben worden, in fo uns 
gewöhnlicher Jahreszeit Zuflucht im Norden 
zu ſuchen. 

Wie ſehr, ſagt der Oeſterreichiſche Beobach⸗ 
ter, die zwar gut gemeinte Verdeutſchungsſucht 
übertrieben werden kann, beweiſet neuerdings 
das fo eben in Tübingen erſchienene „Allge⸗ 
meine Fremdwoͤrterbuch für Deutſche, von 
Heig⸗lin,“ aus dem wir eine kleine Blumenleſe 
mittbeilen wollen: „Adjutant: Silfold, Wer: 
nold. Adjutant⸗Maſor: Fahn Wernold. Ads 
iutantur: Wernoldei. Spiritus: Geiſt Aus: 
zugstrank. Grenadier: Sprengkugelwerfer, 
Muͤtzenfuͤßler. Grenadier zu Pferde: Mügen, 
jaͤger, Pferdemügler, Muͤtzenreuter. Mercu⸗ 
kialpillen: Gueckſilberkuͤgelchen. Luſtrum: 
Jahrfuͤnf. Candelaber: Docken⸗Arm⸗ Soch⸗ 
Leuchter, Geländer Dockenleuchter. Kanonier: 
Stücfchüge. Jnfanteriſt: Fuͤßler. Mus⸗ 
juetier: Langflinter. Apotheker: Arzneiver⸗ 
ertiger.” 5 5 

Der Herr von Kogebue erbielt von Wien 
aus den Befehl Sr. Mai., des Kaiſers Als 


rander, Deutſchland zu verlaſſen, um einen. 
angemeſſenen Wirkungskreis in Rußland zu 
finden. Die naͤchſte Veranlaſſung zu jenem 
Befehl mag eine ungeſchickte Außerung Kotze⸗ 
bue's in feinem, nun bald mit ihm abziehen⸗ 
den Wochenblatte geweſen ſyn: „daß Stourds 
za's bekannte Schrift offii ll ſey!! Was in 
Rußland wiſſenſchaftlich Großes von den ers 
babenen Czaaren, Kaiſetinnen und Kaiſern ſeit 
zwei Jabrbunderten angeregt worden iſt; es 
ward Nichts ausgeführt, obne die h ilnahme 
g lebrter Männer, die von Deutſchen Univer⸗ 
firaten dahin gerufen wurden durch freundli⸗ 
che Einladung, Warum alſo die Deutſchen 
Untperſitäten offiziell ſchmaͤhen? In Ocutſch⸗ 
land wird man nicht verkennen, welche Ruͤck⸗ 
ſicht die erhabene Geſinnung des Kaiſers auf 
die allgemein laut gewordene öffentliche Stim- 
me über dieſen Gegeafland genommen bat. 
— ——— q z— — — 
Anzeigen. 

3sandels Anzeige. 

In Folge des eingefuͤbrten neuen Preußi⸗ 
ſchen Zollſyſtems dürfte es wobl vielen Hands 
lungen angenehm ſeyn die beſten inländifchen 
Manufakturen kennen zu lernen, Wir empfeh⸗ 
len uns daher bier mit unfern in allen Karo 
ben ſeldſt fabrizirenden feinen Tüchern und 
verſichern dabei, daß ſolche in keiner Oinſicht 
den geſchaͤtzteſten Niederländiſchen Fabrikaten 
im geringſten nachſteben und wir auf Verlan⸗ 
gen gern mit Muſtern aufwarten werden 

Bernhardi & Tagel, in Erfurt. 


In meiner Gewürz und Material- Hands 
lung, auf dem dritten Damm, Hatergaſſen⸗ 
Ecke, ſind zu haben: 

Große Kaſtanien, Viſchof⸗Eſſenze, fehr gu⸗ 
ter Goa - Arrak, Rum, Zitronen, Holländiſche 
Heringe, beſte Katharinen Pflaumen, große 
Feigen, alle Gattungen feinen Thee, Reiß⸗ 
grüge, beſter Engliſcer Perucken⸗Taback, Ads 
ter Hollaͤndiſcher Pieter Pama und Abroham 
Berg, veritable Havanna) Cigaros mit und 
obne Röhre, Wein: Eftragon-, Citronen -, Him⸗ 
beer und Gewürz⸗Eſſige, weiße Wachslichte, 
Ruſſiſche Lichte 6, 8 und 10 aufs Pfund, 
Chokolade, Limburger Käſe; auch find in mei⸗ 
ner llater⸗Collekte ganze und gerbeilte Looſe 
zur Königl. Klaſſen ⸗ und kleinen Lotterie je⸗ 
derzeit zu bekommen. 

Johann Joſeph Seyerabendt. 


